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Aufteilung der politischen Linken 

bei den Wahlen zur Assemblée Nationale 
(30. Mai 2017) 

 

7.882 Kandidaten treten bei den Wahlen zur Assemblée Nationale (AN) in 577 Wahlkreisen an, dies entspricht 

einem Schnitt von 13,66 Bewerbern pro Mandat. 3.442 von ihnen hat das französische Innenministerium als Ver-

treter der gemäßigten bis radikalen Linken oder von ökologischen Ideen eingeordnet, davon werden aber nur 

1.396 von einer der vier linken Parteien unterstützt, die bereits in der AN vertreten sind. 1.490 treten für kleinere 

Gruppierungen wie die linksradikalen Parteien Nouveau Parti anticapitaliste oder Lutte Ouvrière oder auch als 

unabhängige Kandidaten an. 

Unter dem φ-Emblem der von Jean-Luc Mélenchon 2016 gegründeten Bewegung La France Insoumise (FI) gehen 

556 Personen in den Wahlkampf um die Parlamentsmandate. Ähnlich wie La République en Marche (LREM) des 

neu gewählten Präsidenten Macron fordert FI eine Erneuerung des politischen Lebens und hat deshalb hauptsäch-

lich Kandidaten aufgestellt, die zivilgesellschaftlich z.B. als Öko-Aktivisten oder Gewerkschafter engagiert sind, 

noch keine politischen Mandate innehatten und die Vielschichtigkeit der französischen Gesellschaft repräsentie-

ren. Ausgewählt hat diese Kandidaten ein nationales Wahlkomitee bestehend aus 16 Mitgliedern von FI, die teil-

weise per Los bestimmt wurden. 

Obwohl die Parti Communiste Français (PCF) Mélenchon während des Präsidentschaftswahlkampfs unterstützt 

hat, treten prominente Mitglieder von FI in Wahlkreisen an, die von einem der sieben Abgeordneten der PCF in 

der bestehenden AN repräsentiert werden. Deshalb und weil alle FI-Kandidaten unterschreiben sollten, im Parla-

ment einheitlich abzustimmen, ist eine gemeinsame Kandidaten-Liste von PCF und FI gescheitert, viele der 461 

kommunistischen Kandidaten werden nun, v.a. in den für das linke Lager aussichtsreichen Wahlkreisen, mit denen 

von FI konkurrieren. 

Die Parti Socialiste (PS) stellt derzeit mit 280 Abgeordneten die größte Fraktion in der AN. Wegen der starken 

Konkurrenz durch LREM in der politischen Mitte und durch das linkspopulistische FI ist davon auszugehen, dass 

die PS eine große Zahl ihrer Mandate verlieren wird. Im PS-Programm für die Parlamentswahlen fehlen einige 

zentrale Forderungen, die PS-Kandidat Benoît Hamon im Präsidentschaftswahlkampf vertreten hat, z.B. das be-

dingungslose Grundeinkommen. Gleichzeitig schlägt die PS nun vor, die Arbeitslosenversicherung für alle Berufs-

tätigen zu öffnen und die Wohnsteuer für 80% aller Haushalte zu erlassen und übernimmt damit Positionen von 

LREM.  

Am 11. Juni werden sich in 414 Wahlkreisen PS-Kandidaten zur Wahl stellen. Obwohl die Parteizentrale allen 

Richtlinien für die Gestaltung ihrer Werbematerialien geschickt hat, werden diese von einigen bewusst ignoriert. 

Ca. 15, wie z.B. die früheren Ministerinnen Marisol Touraine oder Myriam El Khomri, werben damit, als 

Abgeordnete die Politik des Präsidenten Emmanuel Macron unterstützen zu wollen und stellen durch die farbliche 

Gestaltung ihrer Plakate und Handzettel Distanz zur PS und Nähe zu LREM her. Diese Nähe zur Bewegung 

Emmanuel Macrons wird auch dadurch unterstrichen, dass LREM in den Wahlkreisen einiger dieser Kandidaten 

nicht antritt. Auch Benoît Hamon verzichtet auf seinen Postern auf das PS-Logo mit der Begründung, dass sich die 

Nähe zur Partei als negativ auf seinen Wahlkampf auswirken dürfte. Gleichzeitig unterstützt er im Wahlkreis seiner 

Parteikollegin El Khomri, deren Reform des Arbeitsgesetzes er bekämpft hat, einen gemeinsamen Kandidaten von 

PCF und Europe Écologie-Les Verts (EELV).  

Der frühere PS-Premierminister Manuel Valls, der bereits Ende März zur Wahl Macrons aufgerufen hat, tritt im 

Département Essonne als unabhängiger Kandidat an, da er für die PS als Kandidat untragbar geworden ist und 

LREM ihn trotz seiner Bewerbung nicht nominieren wollte. Beide Gruppierungen verzichten in seinem Wahlkreis 

allerdings auf eigene Bewerber, Benoît Hamon engagiert sich hier für den Vertreter der PCF. 

Wie bei der vorangegangenen Parlamentswahl hat die PS eine Wahlvereinbarung mit Europe Écologie-Les Verts 

(EELV) geschlossen. 2012 ist es EELV so gelungen, mit 17 Abgeordneten in die AN einzuziehen und dort erstmals 

eine parlamentarische Gruppe zu bilden, die sich aber nach Streitigkeiten über die Zusammenarbeit mit der sozi-

alistischen Regierung auf acht reduziert hat. Gemäß dem neuen Bündnis hat die PS in 49 Wahlkreisen zugunsten 

von EELV-Kandidaten auf eigene Bewerber verzichtet, EELV in 52 zugunsten von PS-Vertretern. EELV ist in einigen 

Wahlkreisen auch Kooperationen mit der PCF eingegangen, Versuche, ähnliche Vereinbarungen mit FI zu schlie-

ßen, sind gescheitert. Insgesamt nehmen 458 Kandidaten als offizielle Vertreter von EELV an der ersten Runde 

der Wahlen zur AN teil. 

Auch mit der Parti radical de Gauche (PRG), die programmatisch LREM nahesteht und die mit 12 Abgeordneten 

in der AN vertreten ist, hat die PS eine Absprache getroffen. Die PS verzichtet im Hinblick auf eine spätere parla-

mentarische Zusammenarbeit in den Wahlkreisen, die in der AN von PRG Kandidaten vertreten werden, auf eigene 

Bewerber. Die PRG nimmt mit 62 Kandidaten an den Parlamentswahlen teil.   
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